
UFBAU DER VESPER
| OSTLICHE

Das allgemeine Interesse für die Rıten der östlichen TC AA SE
sammenhang mıit den Bestrebungen ZUT Wiederherstellung der 1N1.  el
der Kiıirchen gibt eranlassung, eiwas äher auft einzelne Gottesdienst-
omplexe des östlichen Rıtus einzugehen.

In fast en Ländern gibt jetz katholische Kıiırchen mıiıt östlichem
KRitus, der bekanntlich 1mMm Kloster Grotta Feratta be1i Rom se1it ahrhunder-
ten ununterbrochen bewahrt und gepflegt wurde. Die Griechen, Russen,
Serben, ulgaren, Rumänen, Georgier, e1n Te1l der Christen arabischer
Nationalıität, rthodoxe und Katholiken des östlichen Rıtus, halten ach
diesem Rıtus Gottesdienst. We:il dieser die wendun der Nationalsprachen
rlaubt, allerdings 1n alter lıturgischer Yorm, d1ie en Verstan:!  1C 1st,

die el  eitlichen Texte bel äaußerlich gleichen Formen VO  5 _
bedeutenden Ookalen Abweichungen abgesehen für die Griechen
riechischer Sprache (Itazismus!), für Russen, Serben un! ulgaren 1n der
rTchenslawischen, für Rumaänen 1n rumänischer Sprache gehalten. In
Österreich gibt 1n alzburg und Lıinz katholische Kirchen mıit Ost-
lichem 1tus, iın denen der Gottesdienst 1n kirchenslawischer Sprache
halten WwIrd un für alle Katholiken, die ohne welteres dem (Gottesdienst
beiwohnen en, Gültigkeit hat.

ist verstehen, welche Bedeutung e1INe allgemeine Kenntnis der
Rıten, die e1INe mehr als tausendjährige Ta  107 un Praxis hinter sich
aben, für die gegenseitige Annäherun der Kirchen en MUu.

Der OSTLICHEe 1LUS hat sich seinen eutigen Kormen bereits 1m Jahr-
hundert endgültig ristallisıert unı wurde Später 1UT unwesentlich, me1-
sStens auf dem Gebiet der Hymnen, ergänzt. Die jetzige Orm kann man als
die konstantinopolitanisch-palästinensische bezeichnen. Ihre ursprüngliche
Heimat ist das berühmte Kloster des Heiligen bei Jerusalem. Die
äaußere prunkvolle Entfaltung dieses rituellen Gerüsts, das Jahr-
hundert VO  } den palästinensischen Mönchen geschaffen wurde, entwickelte
sich erst 1m Jahrhundert, ZUT eit des hl "Theodor Studite, Byzanz.

Der östliche Rıtus kennt 1U eınen 1yp des Gottesdienstes, der für
Kathedralen, Pfarrkirchen un Klöster gemelinsam gilt. Nur WIrd den
Klöstern 1ın voller ange, mit ZW el Chören, 1ın Strengem esangssti
halten, während ın den Pfarrkirchen viele Abkürzungen zugelassen sind

bereits eınen Luxus edeuten
und eın freierer Gesangsstil üblich geworden 1St, da heutzutage Zweiı ore

Wir widmen etzt Aufifmerksamkeit der eSper, die 1mM östlichen
Rıtus eın unerläßliches Element des gottesdienstlichen 1ın jeder
Pfarrkirche bıldet un! 1n ihrem ufbau, ihrer ymbolik, interessante
Gesichtspunkte aufzuweisen hat

V esper un Morgenlob gehören 1mM Lichen Rıtus den a UuS-
esprochen didaktischen Gottesdiensten. el S1nd besonders reich
Hymnen mit dogmatischem, moralischem un mıtunter SOgar exegetischem
Material. Während die hl Messe vorwiegen! Opfergottesdienst 1StT, ın dem
das es andere beherrscht un:! überwiegt, Siınd die Vesper un
das Morgenlob, weiche den Ton, das Thema des Tages angeben UNsSsSeTe
edanken dessen erbauliche Betrachtung lenken



Das didaktische aterı1a ist auf Hymnen un Stichiren (Strophen)
konzentriert, die 173 eın stabıiles psalmistisches (Gerüst eingeschaltet SINd.
ID 1st also unterscheiden zwıschen dem unveränderlichen (;eruüst für
alle Tage un WHeste un dem veränderlichen hymnologischen Mater1al,
das tändig wecnse. einmal ach dem Tag der oche, Z anderen ach
der herrschenden Kirchentonart un:! drıttens ach dem Monatsdatum.
Dabe1 können ın E1n un demselben Gottesdienst verschiedene 0mMDb1-
natıonen aufeinandertreffen.

Der us Tag beginnt mıiıt der Vesper DIie Erklärung aiur ist.
1n der Genes1s, Kap S I, en Da ward AaUus un orgen
der erstie Tag L Im lIgemeinen WwI1Ird die Vesper ZUFCF eit des Sonnenunter-
Sangs gehalten Die geNaAUE Stunde 1st jedoch nıcht präzisiert; S annn VOTLI-
kommen, daß sS1e bereits Irühen Nachmittag, ]a, die Mittags-
Zzelit oder spaten en ange ach Sonnenuntergang, stattäündet. uch
die Möglichkeit, daß die esper der l1LUrgıe un hl Messe unmiıttelbar
vorangeht un sıch mi1t inr verschmilzt, 1st. gegeben (z Heiligen
Abend, WeNrn d1ie Liturgie ach dem hl Basilius mit der per beginnt,
ebenso Gründonnerstag, Karsamstag a.) ber das sSind Ausnahme-
a.  ; die entschieden VOIL der allgemein ıchen abweichen.

Es S1iNd 1m östlichen Rıtus drei Arten der Vesper unterscheiden:
Die große V esper, die alltägliche Vesper un die kleine Vesper. Die erstere
WIrd oraben der onn- und esttage enalten un bildet mit dem
Morgenlob verbunden einen einzıgen gottesdienstlichen Komplex Am
nfä  sten ist. der unmittelbare Übergang VON der Vesper vArn orgen-
lob vielleicht och Berg Athos während der größten Weijertage, denen
sıch die zeitliche Dauer der Vesper VO'  ; Sonnenuntergang bis Mitternacht
erstreckt, worauft sich unmittelbar bereits das Morgenlob anschließt Im
allgemeinen ist dieser zusammengefaßte Komplex derart gekürzt, C”
höchstens ZwWwe1 Stunden O8 Spruc nımmt

Die alltägliche Vesper bildet mit der voraufgehenden Non, die ıch
och aut den Laufenden Lag bezieht un: in abschließt, un dem ach-
Oolgenden kleinen Completorium einen zusammengefaßten Komplex In
den eutigen Pfarrkirchen WwIrd das kleine ompletorium me1lstens fort-
gelassen. Die kleine esper, epenIa. mi1t der Non verbunden, wird heute
Nu  b och ın den größeren Klöstern VOT der großen Vesper ehnalten Den-
och soll S1e ın dieser riıtualistischen ZZe nıicht übergangen werden

Das stabhile Gerüst, das aUus Psalmen, Liıtaneien un (rebeten besteht,
iıst be1l en rel Arten der Vesper das gleiche. Die Unterschiede en
2 Ka 1n der Zahl der wechselilnden ymnen, In der Keihenfolge der
Litaneien un! Gebete und ın der mehr oder weniıger festlichen W eıse der
Ausführung.

In ihrem Schema leıtet die esper unsere edanken VO Alten Testa-
ment her, VOLIl der Schöpfung der Welt, bis ZU. Erscheinung des Erlösers.
Diese Hinlenkung geschieht cht 1U  H— HL die Auswahl der Psalmen,
sondern auch UTC verschiedene iturgische Handlungen, denen sich eın
gew1sser Symbolismus hinzugesellt, der die a  FAn TIG  Ng der Kirche
mi1t einbezieht un wahrscheinliec dieser heraus gewachsen ist

uch die Vesper beginnt, W1Ee jeder Gottesdienst, mit einem Aufruf
des Priesters: „Gesegne se1l NSeTr Gott, jetzt und immerdar o Da S1e be-
sonders auf das 1te Testament hindeutet, auf jene Zeit, als die Tre Von
der eiligen Dreifaltigkeit och nicht verkündigt W afTl,, WIrd ott 1n diesem



WEr nO allgemeinen genannt. Im orgenlo dagegen, dessen
TÜKTIUur bereıts weıitgehend neutestamentliches Maternal auiweıst, lautet
dieser ufiruf „Gepriesen Se1 die heilige, 1n Natur lebenspendende
Dreifaltigkeit, jetzt un immMmerdar Nur die Messe eginn mit der voll-
kommenen Nennung „Gesegne se1 das Reich des aters, des Sohnes un!
des eH1gen (re1istes, und immerdar €

ZUT besseren Übersicht Olg ıer eiInNne ptsche schematische
Tabelle

TO. esper Alltägliche esper Kleine Vesper
salm 103 salm 103 salm 103
TO! Ektenle. TOEktenie
Abschnitt des cal- Abschnitt des Caı
ters, (erste ters, gelesen. en
dreı salmen). Tag W  selnd.)
leine Ektenie. Kleine Ektenie
Psalmen 140, 141, 129, Psalmen 140, 141, 129, Psalmen 140, 141, 129,
116, 'g ZU 116 Gresungen, te1l- 116 Gesungen, teil-
eil Skandıe) ZAN1= weise skandiert Z W1- welise skandiert. ZW1-
schen den etzten 10 schen den eizten schen den etizten
der Versen dieses Versen dieses Kom- vier Versen d1ieses
Komplexes interpo- plexes interpolierte omplexes interpo-
lierte ymnen oder ymnen (Stichiren). lierte ymnen (Sti-
ıren. chiren).
Feierlicher Einzug
des Priesters
dem Dıiakon Aaus der
nördlichen Altarture
ULr die heilıge
orte ın den ar-
aurmn.

ymnus „Mildes ymnus „Mildes ymnus „Mildes
Licht“ feierlich g_ Licht“, sSkandiert. rezitiert.
SUHSCIK
Prokeimenon. Prokeimenon. Prokeimenon.
Dre1l ektionen AUus
dem Alten Testament
(nicht Samstag-
abend).
Inbrünstige ztenie

11 35 ur ige7 11 „Würdige, } „Würdige,Herr, diesen Tag c Merr, diesen Lag '4 Herr, diıesen TagFürbittende FEktenie. Fürbittende Elrtenie
Ein salm (wech- 13 salm mit inter- 13 Der gleiche salm
selnd) mi1t nterpo- polierten ymnen. wıe in der enierten ymnen. An=- Änsc  1eßend das Ge- esper mit interpo-
schließend das bet des hl Simeon.
des NL Simeon. Tri-

ierten ymnen. Ge-
Trisaglon. ater — bet des hl Simeon.

saglıon. ater noster. ter. Trisagion. ater —
ter.

Tropar des Heiligen Tropar des eiligen Iropar des eiligendes ages des es des €s
Inbrünstige El tenie Inbrünstige Ektenie

(stark gekürzt).
Schlußauirufe chlußaufrufe Schlußaufrufe.
Entlaß Entlaß Entlaß



Wiıe aus diesem Schema ersiCc.  ich, ist das erus fuüur alle dre1 Arten
der esper gleich un besteht AUS unveränderlichen Elementen. Für Q1e
einzelnen Punkte folgen 1er die rklärungen

Dieser salm, der den Herrn als chöpfer der Weilt esingt un die
Schönheit der Schöpfung beschreibt, eröffnet den Tageszyklus unı deutet
auf den Anfang der Weilt hın ementsprechend symbolisıeren auch die
1turgischen andlungen dieses Abschnitts (nur ın der großen Vesper, nicht
ın der alltäglichen un: eınen besonders 1n dem Fall, Wenn sich das
Morgen10b der V esper unmittelbar anschließt.

In der großen Tejerlichen Vesper werden einzelne ausgewählte Verse
des 103 PsalmesE ährenddessen geht der Priester mi1t
rauch AIn den Altarraum un bei offener eiliger Pforte UuUrc die ganze
Kirche. Assıstiert eın Diakon, geht dieser mıit einer großen Kerze OT al.
1C un Weihrauch symbolisieren 1er den oranfang der Welt (sottes
e1st ber den Wassern. ach dem Räuchern kehrt der Priester uUrCcC
die heilige 1ın den Altarraum zurück. Die Pforte SC  1e sich un!
symbolisiert damıt den Sündenfall

Während der alltäglichen und kleinen esper schreitet der Priester
dieser Stelle AUuS der seitlichen artur VOTLr die geschlossene heilige

Piorte un Hest 1er le1ise s1ieben Abendgebete (ebenfalls symbolisc. für
den Sündenfall) Diese sieben Gebete agen er nnerna. der V esper
zerstireut un wurden jeweils Schluß der Ektenien gebetet Später
wurden S1e der Zeitersparnıs d1eser Stelle konzentriert.

Die Ektenie iıst eine Art Liıtanelı, ın der ach jedem ufruf (1n der
VON einem Diakon lesen) die Säanger, qals Stellvertreter der Ge-

meinde, mit einem „Kyrie eleison‘‘ antworten Die große Ektenie besteht
Aaus ZWO UuUIruien un sich immer ang eines Gottesdienstes.

Mitunter dieser Punkt Sanz fort (z Sonnftag abends). Im
Ostlichen 1ıtus ist der Sanze Psalter für den liturgischen eDTAauUCl.

Dschnitte, sogenannte „Kathismen‘“ eingeteilt. Der Psalter-Zyklus der
oche beginnt In der Samstag- V esper mıit der Kathisme dieser
Im nachfolgenden orgenlo werden die un Kathisme gelesen ISS
D1iSs 1mMm Laufe der Woche der Psalter einmal durchgelesen

Die kleine Ektenie besteht ENEDa ZW el uIruien.
Dieser Abschnitt ist der wichtigste der ganzen Vesper Der Priester

bzw der Diakon schreitet mit eiNrauc uUTrc die Kirche, als Symbol des
aben  ıchen Opfers. Besonders klar deutet 1ese andlung auf die alt-
testamentarıschen pferungen 1m Zeltentempe: hin Erhöhte Aufmerk-
samkeit verdienen 1er die Hymnen (  ichiren), die zwischen den letzten
ersen dieses Psalmkomplexes gSeESUNgeN werden. Ihre Zahl ist den
größten WYelertagen un Sonntagen, den ubrıgen elertagen, AA
agen un während der kleinen esper Der Komplex endet mit „Ehre
sel dem ater‘‘, folgender Stichire, „Jjetzt und immerdar‘‘ un nachfolgen-
der Schluß-Stichire, fast ausnahmslos ren der Gottesmutter. In den
Hymnen dieser Stelle wıird das Thema des Tages behandelt Weıter untiten
en WI1IT einıge Beispiele dafür

Während der großen Vesper öffnet sich mit der Intonation Von „Eihre
sel dem Vater‘‘ die heilige und der Priester (eventuell mıit dem VOTIT-
angehenden Diakon) schreitet mi1t dem Weihrauchgefäß durch die nörd-
16 Seitentür DIS VOrLr die heilige Piorte. Mit dem Schluß der ymne, der
auf das un! immerdar‘‘ erfolgt, hält seinen Einzug iın den ar-



rFaum), das charakteristische Merkmal der großen esper Hier werden SYIN-
olisc die Weissagungen VO  $ der (rottesmutter angeschnitten, die durch
diıe des Erlösers das verschlossene Paradıes (Altarraum!) den
Menschen wıeder zugängliıch machen wIird.

Die Psalmen dieses Komplexes werden antiphonisc7
VO ZWEe1 Chören, OTE rec un links VO  5 jedem hor abwechsel
je eın Psalmenvers miıt anschließender Stichire. Mıt dem ersten Vers des
116 Psalmes vereinen sich el ore ın der Mitte der TC un sıngen
die folgenden Verse Ur Stichiren geme1ınsam Dis AB Schluß dleses
schnittes.

Die Psalmen werden auf dem herrschenden Kirchenton der OC
Oder ach dem Kirchenton der ersten Stichire Hierbei entstehen
mMitunfier verschiedene Kombinationen, 7 Sdamstag abends Sonntags-
ıchıren des herrschenden Kirchentons, Stichiren des ersten eılıgen
des Tages erel1lts eın anderer LOoN); Stichiren des zweıten Heiligen des
Tages wlieder eın anderer Ton)

Der Abschnitt endet miıt dem UIru des Priesters oder Diakons
„‚ Weisheit! uire:  In Danach schreiıtet der Priester und der Diakon UTC
die heilige Pforte ın den Altarraum.

Diese wurde 1m Jahrhundert VO dem hl Bischof un
Müärtyrer enogen gedichtet un: besingt Christus als es Licht der
Herrlichkei un des aters leder werden 1er die 1m Osten He—
jiebten Parallelen SCEZOBECN. Abendlicht der Sonne m1 1C us.
Besonders fejerlich ist diese Hymne, Wenn S1e während einer Pontifikal-
esper abwechselnd VO Klerus un! V On den Chören WITd, wobel
der Pontifex die aubıgen mi1t Te einem eucnter mıiıt ZWeEe]1 Dikirion) und
Tel (Trikirion) erzen segnet. DIie Symbolik ist klar

„Mildes Licht der heiligen Herrlichkeit
des unsterblichen himmlischen Vaters,
des Heiligen, Selıgen
Jesus Christe!
Hingelangt ZU Untergang der Sonne,
erschauend das Abendlicht,
sıngen IDLV dem Vater un dem Nne
und dem Heiligen (Jjeıste Gott!
Würdig hist Dau alle eıt
besungen awerden
miLt trefflichen Stimmen,
Gottes Sohn, der spendet das Leben!
Darum alle We
preiset Dich!“

Prokeixfienon das Vorherliegende, entspric. der Antiphon im
westlichen Rıtu. ıst der Vers e1ınes Psalmes, der VO!  n dem Lektor auf
einem der acht Kirchentöne verkündet un VO  5 den Sangern wiederholt
wird. Hierauf skandiert der Lektor den folgenden Vers, und die Sanger
antiıworien mıit der Wiederholung des ersten Die Prokeimena wechseln
NUur ach dem Tag der oche, Ausnahmen davon S1N! sehr selten und
fallen NUu  — auf die größten Fejertage un auf die Osterfastenzeit. In der
al  en V esper heutzutage me1ı1stens eine Lektion mehr ach
dem Prokeimenon. Dennoch hat se1ne ellung fest, enalten. Nur
der großen esper oraben! der ejertage werden ach dem Pro-
eimenon tatsächlich och Tel Lektionen (mei-stgn—s den Propheten)



gelesen Ursprünglich bestand das Prokeimenon Aaus einem salm,
der dem Inhalt ach mıiıt dem Thema des Hejertages verbunden War un:
den Lektionen vorausging.

uch die Lektionen sınd dem Inhalt ach mi1t dem Thema des Heler-
Lags verbunden Beı1ispielsweise Siınd IUr die Vesper oraben! der
ngsten Num XI, 16—17, 24—29); Joel 96 23—32; Ezech XXVI,
D ME

Die inbrünstige Ektenie ist eine Litanel äahnliıich der grohßen Ektenıie
Hıer antworten die Sanger qautf jeden Aufrut des Priıesters mi1t T  Nnem dre1l-
maligen „Kyriıe eleison  :

11 Dieses wıird VO eiInem Leser Jaut gelesen Es ist AUS einıgen
Versen verschiedener Psalmen zusammengestellt, die eLWas 1mMm NeU-
testamentlichen Innn eander SiNnd.

* Die furbittende Ektenie, d1e aus bzw Fürbitten-Aufrufen be-
steht, auftf weiche die Säanger antworten „G1b G Herr!‘ (Paraschu VT1e),
endet mi1t dem en des Priesters: „Frıede SsSe] mi1t uch allen!‘‘ un mi1t
nachfolgendem leisen des Priesters.

Dieser salm wechselt je ach dem betirefenden e1erta In der
alltäglichen V esper 1st, immer der AA Psalm, Sonntagen der 920
Christi Himmelfahrt der un Tort Zwischen den ersen d1eses
Psalmes werden ebenfalls Stichiren christliche Hymnen
paralle E der erse

Be1 diesem Abschnitt vereinıgen Sich abermals e1 ore ın der
Mitte der Kirche. Anschließend daran O1g das des eilgen Simeon
Luk I: 29— 832 ach den Vorschriften so11 VO dem altesten Nnwesen-
den der (;emelinde gelesen werden. Unmittelbar daraut O1g das dreimal
rezitierte Trısagion: „Heiliger Gott, heiliger Starker, elliger Unsterblicher,
erbarme ıch unser!‘‘, das iın jedem Grottesdienst, UuSg!  3881  n die heilige
Messe, dem folgenden Vaterunser unerläßlich vorausgeht. Das 1sSt das eigent-
1 Abendgebet der Gemeinde; der Leser gilt a1Ss deren Stellvertreter.

Iroparıon FSt eine verhältnısmäßig kurze SIropAe, SESUNSCHN auf
einem der acht Kirchentöne, die dem Inhalt ach es zusammenfTaßt, W as
1ın den vorausgegangenen Stichiren gesagt WUTrde Einige Beispiele DLLT
1olgen weiıter unten. Es annn vorkommen, daß ZWe1 oder So dre1 VEeT-—-
schiedene iropare dieser Stelle zusammentreiffen, e ach der liturgisch-
kalendarischen Kombination dieses al  €S

un: Diese Aufrufe bestehen 4aUuS einer kurzen Lobpreisung der
Gottesmutter un: e1inem „Ehre sSe1 dem V ater‘‘, abwechselnd VO  ; dem
Priester mit den Säangern gesungen. Sie enden mit e1inerTr Segensfiormel el
rıesters, ın der auch die eılıgen des es erwähnt werden.

Wie aus dieseni Schema hervorgeht, en WI1TLr 1n der sper einen
Überblick der Geschichte des en TLestaments: Schöpfung (Psalm 103),
Hoffnung un Krwarftung des essi1as (Psalmen), Tempelgottesdienst
(Psalm 140 a.), die eit der Propheten (Lektionen und schließlich die
bevorstehende Ankunftt des Heilandes (Gebet des nl S5ımeon ZU Schluß
der V esper)

Das eiNgangs erwähnte idaktische Materıial 1Sst in dieses unveränder-
4C (;erüst ZW el Stellen eINSgEDAU 1 SC und SC I8
azu ist der Schlußtropar rechnen. Diese Hymnen bılden für sich eın
sehr interessantes Gebiet der byzantınıschen Liıteratur. Zumeist estenen



1E Aaus metrischen Versen anche Stichiren sSınd nıichts anderes a 1ls Frag-
Mentfe Oder etaphrasen der Predigten verschliedener Kirchenväter. kın
näheres ingehen aut dieses weite Gebiet ist ı1er dieser Stelle nicht
möglich, sSEe1 1U erwähnt, daß {an dem Inhalt ach 1ın den Stichiren
oigende Gattungen unterscheidet: Metaophrasen des Evangeliums oder
der Acta (Stichera anagrammatısma); eine Art dichterischer Predigt;

Stichiren mi1t dogmatiıschem Inhnalt (Stichera dogmatike); Lobpreisun-
BeNn und moralische Belehrung. Der Gesamtkomplex der 1lıcCchıren ergibt
einen ausiührlichen Überblick ber die Gedächtpisse des jeweiligen es
Beisplele:
(£ Stichera anagrammatısma)

„Durch die dreimal zuiederholte Frage:
Petrus, liebst du MAI1LC
hat die dreimal zwiederholte eugnung
Christus zuLeder gulgema
Darayuf Sımon sprach Ihm,
der das Geheime bennet:
‚Alles weißt DU, Herr, hennst alles
Weißt, daß ıch ıch liebel!‘
‚Weıde meine Schafe, weide meıine Auserwählten,
weide meine Lämmer,
die ZU; eıl mMiLt meiınem Blut ıch habe!‘
sprach ıhm darauf der He:
7u Dem bete, seliger Apostel,
UNS schenken große Gnadel!“

Vesper Apostel DPeter un: Paul)
&i Dichterische Predigt)

UNS den Paraklet senden.
„Aufstieg der Herr Z U Himmel

Den T’hron bereitet haben Ihm die Himmel,
die Wolken Seinen Aufstieg.
Wundernd sehen dıe Engel einen Menschen über sıch.
Der Vater erwarte Ihn, wwelchen ımmer birgt ın seinem Schoß,
UN allen seinen Engeln befiehlt der Heilıge Geist
Macht auf, ıhr Fäürsten, Aure OTe,
klatscht ın die Hände, alle Völker
Denn Christ ıs t aufgestiegen dabhin;

anfänglich War!  “ ‚V-esper SE Himmelfahrt)
Stichera dogmatıke Un xegese

„Ehemals ım Roten Meer ward vorgezeichnet
das Symbol der Braut, dıie nıcht erfuhr dıe Ehe
Dort War Moses, der Gewässerspalter,
hier ıst Gabrıiel, des Wunders Diener.
Ehemals durch dıie Tiefe schritt aufs T’rockne srael,
Jetzt gebar die Jungfrau Christus ohne Samen.
Wieder undurchgänglich ayard das Meer
nach dem Durchgang Israels
unverändert blieb dıe Makellose
nachdem SLC Emmanuel geboren hatte.
Du, Der Ist un 1MMEeY War,
als Mensch erscheinender Gott,
erbarme ıch unser!

(Schluß-Stichire der Vesper Samstag des JT önes.)



(4 Lobpreisungen)
„Welch erstaunlıch Waunder zeigt sıch heute:
Die Natur ernNeut 2
(ott aıra Mensch!
Was Er WAT , ıst Er geblieben;
WaS Er nıcht WT, das empfing Er,
nıcht vereıint
nicht getrennt.”

Vesper 26 Dezember)
(D Moralısche Belehrung)

„Wenn OLT fasten, Brüder, körperlich,
lasset UNS auch geistig fasten:
Mıt Unwahrem laßt AUYLS jedes Bündnis lösen,
Hungernden laßt Yot UTE SC
UN den heimatlosen Bettler führen ın das Hasus,
bıs OLT dann [919)  S Christus SO

empfangen große Gnade.“
Vesper Mittwoch der Fastenwoche)

e€isprelefür  ropare
„Ayuf dem Derge hast Dau ıch verkläret, Christus, Gott!
Deinen füngern hast Dau Deine Herrlichkeit gezeigt,
SsOWweıt SLe konnten.
Möge UNS, den Sündern, doch
Dein ewiges Licht erscheinen
durch der Gottgebärerin Gebete!
Ehre se1 Dr
Spender des Lichts!“

(Tropar der Verklärung Christı)
„Als Dau tauchtest 1n en Jordan, Herr, erschien
die Anbetung der Dreifaltigkeit:
Da des Vaters Stımme Z0LES auf Dich,
nennend dıch als den geliebten Sohn,
hündete ın der Gestalt der Taube
auch der Geist Bestätıgung der W orte
Erscheinender Gott, Christe, der die Welt verklärte,
Ehre se1 Dıiır!“

Tropar der Epiphanie)
Wird dıe esper UuSammnıe mı1t der Messe ehalten, un ZWaTr vorauf-

gehend, der Übergang ZrT Messe ach Abschnitt 9) uNnserTes
Schemas der unmittelbar ach Punkt TOE daß die folgenden Abschnitte

wegiallen. An den orabenden der groben Felertage WwIird ach Ab-
schnitt 12) oft eiNne besondere Liıtanei eingeschaltet, die auch bei einer 1er
stattüindenden Prozession d1ie Kirche Anwendun (häufig wäh-
rend der Pontifikal-Vesper un alten Oostern Der dies geht bereits
Der den Rahmen unNnseTeTr Übersicht hinaus

ba eichenhall ohannes Gardner


